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boten und das Volksstück, von denen s1ıe nıchts und Inhalte sind bestimmte Programm-haben, VO:  } denen s1e 1mM Grund genasführt formen gebunden, und umgekehrt. Problem-
werden. Anspruchsvollere; weıl „gebildetere“ stücke oder Dokumentationen sınd —Zeitgenossen bekommen die zeıtkritische Do- spruchsvoll 1n Sprache und Gestaltung der
kumentation geboten, wenngleıch auch diese polemisch, dafß das große Publikum über-
ıhr Thema 1n typischer Weiıse VerengtT, der ordert der verschreckt wiırd, insbesondere
das Problemstück. Diese Praxıs dürfte ‚.War wWenn eın Thema, WI1e das der Famailie, auch
iıcht die erklärte Absıicht der Programm- noch emotıional befrachtet ISt. Vielleicht be-
verantwortlichen se1N, sS1e 1St jedoch ıne Fol- deutet A einen besonderen Lichtblick, da{ß der
C der skizzierten Parzellierung, die selbst erfolgreiche Versuch, problemorientierte Se-
wieder Teil einer teıls VO: ınnen kommen- rıen, auch Familienserien, entwickeln,den, teıils VO  ; außen aufgezwungenen allge- die 1974 ausgestrahlte Serıie „Unser Walter“,meınen Verknöcherung und Erstarrung des aus der ZDF-Redaktion Kırche und Leben

kommt.Programms Ist. Verknöcherung nıcht zuletzt Rainald Merkert
ın didaktischer Hınsıcht. Bestimmte Themen

Inıtiatıve

Dıiıes 1St der Tıtel einer Sonderserie, die se1lt Is 1n den frühen trünfziger Jahren die
dem Frühherbst 1974 1MmM Rahmen der „Her- Woge des Konservatıvyısmus ber eine erstaunte
derbücherei“ erscheıint Man präsentiert diese Bundesrepublık schwappte...“, schrieb Jüngst
Novität besten miıt diıesem iıhrem Titel;: Dahrendorf 1n einer bissigen Auseıiınander-
denn hier haben der Herausgeber Gerd-Klaus SCTZUNg miıt dem Schelsky Bıs
Kaltenbrunner und eine Lektoratsgruppe des Jetzt schwappt die Ser1e „Inıtiatıye“ N:  %s
Verlags Herder VOT anderthalb Jahren wirk- obwohl CS dem Herausgeber und den utoren
lıch eıne Inıtiative ergriffen, als das polıtische durchaus nıcht Temperament fehlt: S1e
Schwärmertum noch Mode Wr und die „Ten- packt vielmehr eın Problem nach dem anderen
denzwende“ noch nıcht Mode WAar. Inıtıatiıve hne Begier nach ırgend einem „Neo-

WAar ıne „ Lagert VOTAauUS, stellt sıch ıhr ısmus“, bei allem Esprit her bedächtig als
ber nıcht reaktionär (sonst 1St S1e keine In- eftektvoll (jede Nummer versammelt eLIw2

ıt1atıve), sondern „aktiıonär“ und vermas dies, utoren 1n einem Spektrum weıter, jedoch
weil sS1e aus eıner Posıtion kommt, die sıch nıcht uterloser Toleranz, Textdokumentatio-
nıcht VO' der „Lage” tunktionalisieren äßt NC  3 un ausgezeichnete Bibliographien). Da
Der Tıtel „Dıie Herausforderung der Onser- dıe Sache, die dieser Serie geht, eınen
vatıven“ 1St bezeichnend, weıl der enet1v — langen Atem hat, steht 9 da{fß Ss1€e
wohl eın subjektiver W1e eın objektiver 1st: ıhn auch haben wiırd. Denn ıhr Thema 1St die
„die Konservatıven“ ordern heraus und WEeEI- Beständigkeıit des Menschen. Für die Neue-
den herausgefordert, weshalb auch der [JGs rungssucht SOrgen die anderen. Die „Neue
tertitel „Absage Ilusionen“ 1n sıch hat Zürcher Zeıtung“, diese respektable Hüterın

einer alten Tradıtion, hat Sanz recht, WenNn S1eEs lıegen bis Jjetzt folgende Bändchen Eınzel-
preıs 5,90, 1m Abonnement 6,90) diese Reihe „liberal konservativ“ Was

„Plädoyer für die Vernunft“, „Klassenkampf un: denn SONSt” Man kann darauf se1nN,
Bildungsreform“, 46 Herausforderung der Kon- WEeNnN einmal 1n einer Nummer die politische
servatıven“, „Radikale Touristen“, „Sprache Uun! S1ituation der Christenheit behandelrt wırd
Herrschaft“, „Zur Emanzıpatıon verurteilt“. Oshkar Köhler
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